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kleine Zöglinge hat ihre eigenen Unterrichts-, Wohn- und Studirräume, Schlaf— und Speifeläle, bedeckte
und unbedeckte Erholungs- und Spielplätze, während alle fonft erforderlichen Räume gemeinfam find.

Hiernach unterfcheidet man bei den Grundrifl'en der Lyceen und Collegien mehrere meift von Nord
naeh Süd oder von Nordweft nach Südoft fich erfl:reckende‚ mehrgefchoflige Gebäudeflügel, anreihend
hieran eben folche Querbauten an der Nord- oder Nordweftfeite, welche die Räume der drei Abtheilungen
fiir Interne enthalten und die zugehörigen drei Höfe abfcheiden. Letztere, denen fiel] mitunter ein be-
fonderer Hof für Externe anfchliefst, iind nach der Südfeite zu theils ganz offen, theils nur durch niedrige
eingefchoffige Bauten begrenzt. Angereiht an diefe Abtheilungen finden fich Badeanftalt, Küchen- und
andere Wirthfchaftsgebäude, die den zugehörigen Wirthfchaftshof einfchliefsen. Diefe Theile, gleich wie
andere Räume für gemeinfchaftliche Benutzung haben, wenn möglich, centrale Lage. Der Betfaal oder die
Haus—Capelle braucht keine dominirende Bedeutung zu erhalten und kann aus der Hauptaxe der ganzen
Anlage gerückt fein. Die Krankenanftalt liegt ftets abgefoudert; Aufnahme und Verwaltungsräume, {0 wie
Pförtnerhaus pflegen in der Nähe des Haupteinganges und die Beamtenwohnungen nicht zu weit entfernt
davon angeordnet zu fein.

Die Gebäudeflügel haben der Tiefe nach durchweg nur eine Reihe von Räumen. die gewöhnlich nicht
über 7 ‚5 m weit und von luftigen, feitlich ofi'enen Gängen oderWandelhallen zugänglich find. Letztere kommen
längs der Schlafläle, welche pavillonartig in den Obergefchofi'en die ganze Länge der betreffenden Gebäude-
flüge] einnehmen, in Wegfall. Die Treppenhäufer find mei{t in die Kreuzungen der Gebäudeflügel verlegt.

Das in Fig. 254 174) dargel’tellte Lyceum von Grenoble verdeutlicht diefes Bau-
fyf’cem und dellen Verfchiedenheit mit den ungefähr gleichartigen deutfchen Auftalten
(fiehe Fig. 2 51 u. 252), bei denen fich die Fefthaltung ganz befiimmter Regeln und
Normen für den Entwurf der Gebäudeanlage nicht wahrnehmen läfft, die aber, wie
der Vergleich mit den auch unter d im Einzelnen dargef’tellten Plänen zeigt, darum
nicht minder zweckmäfsig iPt. Gefammtanlage, Grundrifsbildung und Geflaltung des
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]75) Nach: Builder, Bd. 53, S. 328; dafelbft ift auch ein Vogelfchauhild der Gebäude zu finden.


